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Die Vereinfachung der
Speisenkarte .

In den ersten Kriegsmonaten konnte man die Cm
pfindung haben , daß unsere wirtschaftlichen Vorbmeitnn
gen nicht ganz auf der Höhe standen . Mit dem zuneh¬
menden Ernst der Lage — denn Englands Aushunge¬
rungsplan , von seinen durchtriebensten Köpfen erdacht,
war kein spaßiges Kinderspiel — und nachdem verschie¬
dene ungeeignete Persönlichkeiten ans den in Betracht
kommenden Verwaltungskörpern entfernt worden waren ,
sind unsere wirtschaftlichen Berteidigungsmittel besser ge¬
worden . Unversehens sind wir dabei in eine Staats¬
ordnung hineingelangt , wie sie der deutsche Philosoph und
Vaterlandssreund Fichte vor mehr als 100 Jahren als
das Idealbild in seinem Werke vom „ Geschlossenen Han¬
delsstaat " vorzeichnete. Längst ist das ehedem blind ge¬
glaubte Dogma , mit Geld sei alles zu kaufen, zur leeren
Redensart geworden, aber dafür weiß jeder , daß sein
Anteil am gemeinsamen Nahrungsgut bereit steh ! , daß
niemand vorgezogen , niemand znrückgesetzt wird . Arni
und reich gibt es in diesem Sinne in der belagerten doch
nicht auszuhnngernden großen Festung Deutschland nicht
mehr .

Mit gutem Humor hat deshalb die Bevölkerung all
den Reichtum an Brot -, Mehl -, Milch-, Butter - , Zücker-
nsw. Karten ausgenommen . Alle gehen mit und fügen
sich gern . Gedankenlos üppige Vergeudung , die in den
fetten Jahren des Wohllebens vielen keine Sünde mehr
schien, ist überwundene Torheit . So haben wir die fleisch¬
losen Tage zur Nationaleinrichtung gemacht, auch wenn
nicht feststünde , daß Deutschland , nächst England , von
allen Völkern verhältnismäßig am meisten Fleisch ver¬
braucht , und daß vom gesundheitlichen wie vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus unser Fleischgenuß längst
übertrieben genannt werden mußte . Seit Jahrzehnten
wäre der deutsche Obst- und Gemüsebau imstande ge¬
wesen , die ausländische Einfuhr überflüssig zu machen,
wenn ein größerer und vor allem sicherer Dauerbedarf
zu umfangreichen Anpflanzungen ermutigt hätte . Nun
stehen wir dicht vor der Einführung der Fleischkarte.
Sie wird die ausgeprägten Fleischesser zur Mäßigung
erziehen und unsere Viehbestände schonen. Nebenbei auch
mancher Krankheit entgegenwirken . Hoffentlich wieder¬
holt sich bei der Fleischkarte nicht, daß man zu un-
gunsten der Kleinsten die Großen , zumal die Ledigen
bevorzu gt . Wenn aber, ^wie es^ heißp ^ beschlossen Jvor - ^

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
43 . Fortsetzung . (Nachdr . Verb . )

Aber ich glaub ' ihr so wenig, als Dir !
Meinst wohl, weil Du keck genug bist zum Leug¬
nen , damit wär ' s . abgemacht? Wer das andre
gekonnt hat , wie Du , wird auch das zuweg ' bringen !
. . . . Was stellst Dich mir wieder in' Weg? Ich Hab '
nichts zu schaffen mit Dir . . . . und wenn ich verraten
war '

, ich fürcht mich nicht davor und will 's von Dir
nicht wissen ! Und wenn ich von da aus schnurgsrud'

hineinging ' m den Tod . . . . ich tät ' nit umkehr'n,
wenn ich ' s Drr verdanken müßt ' ? Ich geh ' meinen Weg
für mich allein . . . . und wenn Du mir ein ' Gefallen
tun willst, so mach '

, daß ich Dich nimmer d ' ruus an-
treifen muß . . . .

"
Die Schar der Haberer kam nachgerückt , mit ihnen

eilte er dem Schlosse zu gegen den Hohlweg.
Das Gebüsch hatte sich längst wieder geschlossen;

unbeachtet und ungesehen war die -Warnerin darin zu¬
sammengesunken. Es kam wieder Aber sie wie vor we¬
nigen Stunden , als sie auf dem Wtane des Wirtshauses
au der Kreuchraße stand ; sie faßte wie unwillkürlich
an die Stirn , als könnte sie die - tobenden Bilder und
Gedanken ergreifen und festhalten, die wie Boten des
nabenden Wahnsinns durcheinander schwankten . „ Er
hat Recht , ganz Recht, " murmelte sie, „ daß er mich von
sich stoßt .

"
. . . und ich Hab' auch Pas Herz mt , daß

ich aerad ' heraus zu ihm red '
, wenn er sv zornig . . . .

aber ich kann doch nit fort , ich kann ', nit — das gibt
ein Unglück . . . .

"
Indessen war der Zug , da die Wachen nichts Ber-

bächtiaes aemabrt Latten , in die HohlMfse eingerückt

den ist, Gasthaus Fleischmarken nicht einzuführen , so
würde sich das wieder als eine Verhätschelung der Jung¬
gesellen auf Kosten der Familie darstellen . Von der
Fleischkarte, ist der Fleischgenuß im Gasthaus mit zu
bestreiten.

Die Kriegsspeisekarte wird , wenn sich Regierung
und Gastwirtsverbände einigen , hinfort nur noch zwei
Fleischgerichte zur Auswahl auftveisen. Unsere Fein¬
schmecker , die es sich bisher am übertischten Mahle wohl
sein ließen , mag bei dieser Vorstellung gelindes Grauen
überrieseln , zumal sie von den beiden Gaben nur eine
bestellen dürfen . Dafür ist jedoch der Vergeudung des
teuersten Bolksnahrungsmittels ein Ende gemacht wor¬
den , runter der die Wirte seihst am meisten gelitten
haben . Im üppigen Deutschland vor dem Kriege glaubte
jedes Gasthaus es seiner Ehre schuldig zu sein, eine ganze
Reihe warmer Platten bereit zu halten . Wieviel Fleisch
kam dabei um ! Im Krieg 1916 wäre ähnliche Ver¬
schwendung unentschuldbar . Mit der weiteren Bestim¬
mung , daß zur Ersparung von Fett die Speisen nicht
mehr aus Platten , sondern geradenwegs auf Tellern ver¬
abreicht werden sollen , wird sich der Gast, dem am war¬
men Essen mehr als an der Feinheit der Aufmachung
liegt , leicht befreunden .

Die vereinfachte Speisekarte ist die notwendige Folge
und Ergänzung der großen Organisation , die überall
vernünftige Sparsamkeit verlangt . Sie schädigt kein be¬
rechtigtes Interesse , sie schmälert den Umfang des deut¬
schen Kochtopfes nicht, sie macht ihn nur einheitlicher .
Sie verwischt allzu auffällige UntcNchiede. Wer die
starke Erziehungsarbeit dieses KrieiM - hoch einschätzt ,
und in ihr einen besonderen Segen erkennt , dem wird
die Gasthauskarte mit den zwei Fleischspeisen mehr be¬
deuten, als bloße „ Abwendung der zweifellos bestehen¬
den Gefahr für unsere Viehbestände" .

Kavilalabfindung für Kriegsteilnehmer .
Ter „ Entwurf eines Gesetzes über Kapitalabfindung

an Stelle von Kriegsvcrsorgnng " ist dem Reichstag zu¬
gegangen , Darnach sollen Personen , die aus Anlaß des
Krieges Anspruch ans Kriegsversorgung haben , ans ihren
Antrag zum Erwerb oder zur Festigung eigenen Grund¬
besitzes durch Zahlung eines 51aPit als abgefimden wer¬
den können. Ucbcr den Antrag entscheidet die oberste
Militärverwaltungsbehörde . Eine Kapitalabsindnng kann
bewilligt werden , wenn die Versorgungsberechtigten das

ZI . Lebensjahr vollendet und das 55 . Lebensjahr noch
nicht zurückgelegthaben und für eine nützliche Verwendung
oes Geldes Gewähr besteht. Die Kapitalabsindung kann
amfassen : Die Kriegszulage , die Verstümmetungszulage
und die Tropenzutage . Die Abfindung kann auf einen
Teilbetrag dieser Versorgungsgeüühcnisse beschränkt wer -
oen.

Ms Mfindnngssnmme ist unter Berücksichtigung des
Lebensalters das Vielfache der Versorgnngsgebührnisse
zu zahlen, und zwar bei vollendetem 21 . Lebensjahr das
I6fache, beim 25 . das 15fache , beim 29 . das lifache ,
beim 33 . das 13fache , beim 37 . das 12fache , beim 41 .
das llfache , beim 45 . das lOfache , beim 49 . das 9fache ,
beim 53 . das Lfache, beim 55 . das 7,5fache des Jahres¬
beitrags der betreffenden Bezüge oder eines Teils der¬
selben .

Schließt eine abgefundene Witwe eine weitere Ehe,
so ist die Abfindungssumme 3 Monate nach der Eheschließ¬
ung insoweit znrückzuzahlen, als sie den Gesamtbetrag
der bei ihrer Festsetzung berücksichtigten und bis zu ihrer
Wiederverheiratung fällig gewesenen Versorgungsgebühr¬
nisse übersteigt . Zur Sicherung der Rückzahlung kann
die Eintragung einer Sicherungshypothek oder einer an¬
deren Sicherheit gefordert werden . Liegen besondere Um¬
stände vor , so kann von der Rückzahlung ganz oder teil¬
weise abgesehen werden . Die Abfindungssumme ist fer¬
ner auf Erfordern insoweit zurückzuzahlen, als sie nicht
innerhalb einer von der obersten Militärverwaltungsbe¬
hörde bemessenen Frist bestimmungsgemäß verwendet ist.
Aus der Bewilligung der Abfindung kann nicht aus Aus¬
zahlung geklagt werden . Die für das Gnadenvierteljahr
an Hinterbliebene zu zahlenden Versorgnngsgebührnisse
sind der Pfändung nicht unterworfen . Mit Rücksicht
ans die Volkswirtschaft und , die Gesundheitspflege muß
angestrebt werden , den Kriegsteilnehmern und ihren Wit¬
wen die Möglichkeit zu geben, mit Hilfe eines Kapitals sich
auf eigener Scholle ansäßig zu machen oder vorhandenes
Besitztum zu erhalten . Die Ansiedlung und SeAaft -
machung in diesem Sinne soll nicht nur den Erwerb
oder die Gründung landwirtschaftlicher oder gärtnerischer
Betriebe , sondern auch das städtische Heimstädtenwesen
umfassen. Tie elfteren werden vornehmlich für Ange¬
hörige landwirtschaftlicher, die letzteren für Angehörige
aller Berufe in Betracht kommen.

Unter Festigung eigenen Grundbesitzes sollen alle
Maßnahmen verstanden werden , die geeignet sind, einen
vorhandenen Besitz und die Geleaentzeit Lu ländlicher

mauer auszubreiten ; eben wollten die letzten heran¬
kommen , als ihnen plötzlich von allen Seiten Halt !
Zurück ! und Wer da ? entgegen tönte ; überall tauchten
ihnen im Rücken - dunkle Gestalten auf und angeschlagene
Gewehrläufe blinkten ihnen entgegen.

Einen Augenblick herrschte vollständige Stille ; die
überraschte Schar drängte sich zu einem Knäuel zusam¬
men. „Antwort , oder es gibt Feuer !" rief es wieder.
„Wer da ?"

„Kaiser Karl und das Habergericht !" rief der
Meister laut entgegen. „Wer untersteht sich und ruft es
an ?"

„Der das Recht dazu hat !" tönte es zurück. „ Es
gibt keinen Kaiser und kein Habergericht im Land . . . .
Gebt euch , ihr Friedensbrecher , ihr seid umringt !"

„Wir haben auch das Recht, " begann der Haber-
meister wieder, „und eines , das schier so all ist wie
unsere Berg ' — und so sag' ich : Auseinander , was uns
im Weg steht ! . Macht freie Bahn für das Haber¬
gericht!"

Er konnte nicht weiter sprechen ; ein heißblütiger
Bursche, dem die Verhandlung zu lange währte , Zu¬
fall oder Ungeschick, rührte an den Hahn einer Büchse
und aus dem Kreise der Haberer knallte ein Schuß
gegen die Feinde hinüber . . . .

Mit der Schnelligkeit eines Pulsschlages blitzte es
auH bei diesen aus einem halben Dutzend Gewehre auf ;
die Kugeln der übereilten ziellosen Schüsse sausten in
dem Laube der Bäume , ein paar Ausrufe zeigten aber,
baß nicht alle ganz vergebens abgcschossen worden.
Die Wirkung der Salve war eine entscheidende , ioeil sie
die unvorbereiteten Bauern vollständig überraschte und
entmutigte , da es unmöglich war , die Zahl der Gegner
und somit die wahre Größe der Gefahr zu erkennen.
Auch waren wohl die meisten bereit, eineni nächtlichen
Zuge, der ihnen völlig harmlos dünkte, beiznwohnen,
nn ?i - i ke . , , >c : . r, - L

vielleicht weit überlegenen und nicht schonenden Gegner
mitznmachen, reichte weder Mut noch Lust ; ohne Befehl
oder Losung abzuwarten , aus freiem Antriebe rollte
die erst so trotzige Schaar sich auseinander und in weni¬
gen Augenblicken war der Platz gegen den Wald hin mit
dunklen fliehenden Gestalten bedeckt , denn es war beim
ersten Andrange nicht schwer geworden, mit der Wucht
des Anstoßes die Linie der Gegner zu durchbrechen und
eine Gasse zu gewinnen . Hinter den Fliehenden dran¬
gen die Verfolger vor , eifrig bemüht, einen der Uebel-
täter zu ereilen , ehe der schützende Wald ihn ausgenom¬
men ; wenige Minuten hatten zur völligen Zersprengung
der Haberer hingereicht, und nur hier und da knallten
und blitzten einzelne Schüsse durch die Nacht.

Beinahe der einzige, der unerschüttert Stand gehal¬
ten und die Flucht seiner Genossen mit Grimm und Be¬
schämung gesehen , war der .Habermeister . Vergebens batte
sein unterdrückter Ruf sie aufgefordert , stehen zu bleiben,
sich in Reihen zu schließen und wenigstens die Ehre eines
geordneten Rückzuges zu wahren , sie hörten nicht auf
ihn ; auch war seine Tätigkeit und Aufmerksamkeit völlig
von einem Ereignis in seiner nächsten Nähe in Anspruch
genommen worden . Er hatte seinen Standpunkt zur
.- eite des Platzes ans einer leichten Erhöhung unter
einem hohen Kirschbaum genommen , wo er sowohl sehen,
,4s gesehen werden konnte — wenige Schritte von ihm
' rat eine Kugel einen der Flüchtlinge , daß er mit gellen¬
dem Aufschrei emporschnellte und dann wankend und tau¬
melnd beinahe hart 'vor seinen Füßen zusammcnbrach.

„Herrgott "
, rief der Habermeister , „was ist denn

mis ? Die Stimm ' fall ich sa kennen . Waldhauser , bist
Tu ' -' denn wirklich ? Wie kommst denn Du daher/unter

e Haberer ?"

zum Sterben getroffen . O Sixt , Bruder . . . um aller
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Arbeit nicht nur den zu Versorgenden selbst, sondern auch
ihren Altgehörigen z,u erhalten und zu stärken. Dazu wer¬
den zu rechnen sein : die Abstoßung von Schulden oder die

/ vnstlge Verbesserung der Schuldverhältnisse , der Aufbau
oder die Wiederherstellung von Gebäuden , die Vergrö¬
ßerung leistungsfähigen Besitzes durch Neuerwerbungen ,die Vervollständigung landwirtschaftlichen Inventars usw.
Die gleichen Gesichtspunkte kommen auch für die Wit¬
wen in Betracht , deren Ehemänner den Tod für das
Vaterland erlitten haben . Es liegt im Interesse der
Versorgungsberechtigten , der Kapitalabfindung nur die
Zulagen zugrunde zu legen, damit ihnen bei etwaigem
Verluste des Kapitals noch Barmittel für den täglichen
Lebensunterhalt zur Verfügung stehen . Aus demselben

.-Grunde wird auch für die Witwen nur die Hälfte der
ihnen zustehenden Krjegsversorgungsgebührnisse der Ka¬
pitalabfindung zugrunde gelegt. ^ ^

Lt»Wr TWÄkliihi. MZ.
Grstzes Hauptquartier , den 4 April

Westlicher Kriegsschauplatz .
: Südlich von St . Eloi haben sich die Engländer nach
starker Feuervorbereitung in Besitz des ihnen am 28 . Marz
genommenen Sprengtrichter gesetzt .

In der Gegend der Fette Douaumont haben unsere
Truppen am 2 . April, südwestlich und südlich der Feste , so¬
wie im Calillette- Wald , starke französische Verteidigungs¬
anlagen in erbittertem Kampf genommen und in den erober¬
ten Stellungen alle bis in die letzte Nacht fortgesetzten Gegen¬
angriffe des Feindes abgewiesen .

Mit besonderem Krafteinsatz und mit außerordentlichen
schweren Opfer stürmten die Franzosen immer wieder gegen
die im Caillettewuld verlorenen Verteidigungsanlagen ver¬
geblich an.

Bei unseren Angriffen am 2 . April isind an unverwun¬
deten Gefangenen 19 Offiziere, 745 Mann , an Beute
8 Maschinengewehre eingebracht worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .
Die feindliche Artillerie zeigte nur nördlich von Wpdsi

sowie zwischen Narcz- und Wieszniesees lebhaftere Tätigkeit

Balkan-Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Kerlin . Amtlich. In der Nacht vom 3 . zum 4 . April
wurde bei einem Marineluftschiffangriff auf die engl. Süd¬
ostküste , Befestigungsanlagen bei Great —Darmouth (mit
Sprengbomben belegt.

Die Luftschiffe sind trotz heftiger Beschießung unversehrt
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkrieg.
Die Franzosen haben, — nach ihrem Bericht -

bei Verdun wieder lauter Erfolge zu verzeichnen . Eine
merkwürdige Phantasie ! In Wirklichkeit haben die deut¬
schen Truppen am letzt« Sonntag starke französische Stel¬
lungen südwestlich und südlich der gefallenen Feste Dou¬
aumont und im Caillette -Wald in erbittertem Kampfe
genommen und heftige Gegenangriffe des Feindes blutig
zurückgeschlagen . 19 Offiziere und 745 Mann mit 8
Maschinengewehren sind eingebracht, ein weiteres Hinder¬nis auf dem Vormarsch nach Fleury , ein Knoten¬
punkt, dem aus dem nördlichen (rechtsufrigen ) Kampf¬
gebiet eine ähnliche Bedeutung zukommt, wie auf dem
linken Maasufer dem angestrebten Ort Esnes , ist aus '
dem Wege geräumt . Schritt um Schritt geht es vor¬
wärts , Stück um Stück wird dem Feinde entrissen . Und
wenn der englische Oberst Repington meinte : vor Ver -
dun haben sich die Deutschen verhängnisvoll getäuscht;

sie glaubten eine Festung zu finden und seien auf ein
Heer gestoßen — so wird das einfältige Urteil den
deutschen Generalstab wenig beirren . Er hat die Ver¬
hältnisse in und um Verdun wohl so genau gekannt, wie
Herr Repington ; er wußte aber auch, daß man eine so
stark ausgebaute und bewehrte Festung nicht in wenigen
Tagen zu Fall bringen kann, so wenig als die An¬
griffs vorbereitun gen in Tagen zu bewältigen waren .
Mehrere Monate wurde daran rastlos gearbeitet und
sie werden zum Ziele führen trotz Herrn Repington und
trotz der 30 Divisionen in Verdun .

Südlich von Eloi ist den Engländern die Wie¬
derbesetzung einer verlorenen Stellung geglückt, jeden¬
falls unter Einsetzung einer erheblichen Uebermacht. Der
Erfolg ist an sich nicht von großer Bedeutung , aber immer¬
hin berührt er schmerzlich .

Unsere Marine -Zeppeline haben nach langer , langer
Pause , die manchem unbegreiflich war , ihre Tätigkeit
plötzlich wieder aufgenommen und nun erfolgt Schlag
auf Schlag : In der Nacht vom Freitag auf Sams¬
tag voriger Woche London und seine militärische Um¬
gebung, Lomestoft, Cambridge und die Hafenanlagen
am Humber . In der Nacht auf Sonntag die Küften-
strecke bei Middlesborough und Sunderland bis New¬

castle . In der Nacht auf Montag die schottische Ost-
cnste Edinburg und Leith und von neuem die Küste bei
Newcastle; in derselben Nacht beschießt ein anderes Lust
geschwader zum zweiten Male die Docks von London.
Dieselben Luftschiffe greifen dann noch die Jndustrie -
stätten der englischen Ostküste an und belegen auf den, .
Rückweg Dünkirchen, in dem sich die Engländer häuslich
-niedergelassen haben , mit Bomben . In der Nacht auf
vergangenen Dienstag endlich ist die englische Südost¬
küste nur den Befestigungsanlagen von Great Parmouth
das Ziel eines Luftangriffs . Fünf Angriffe in Pier
Nächten ! Leider haben wir dabei ein Luftschiff ver¬
loren , aber der Verlust ist gegenüber dem Schaden , den
der Erzfeind erlitten , von geringfügiger Bedeutung . Man
hat schon die Frage aufgeworfen , ob die erfreuliche Neu¬
betätigung der Zeppeline eine Vergeltung für den miß¬
glückten englischen Luftangriff auf Schleswig sei . Wir
möchten das nicht annehmen , denn eine so starke und
mächtige Waffe, wie sie unsere zahlreichen Luftkreuzer
darstellen , nur zur Vergeltung gewisser feindlicher Luft¬
angriffe zu gebrauchen, hieße diese Waffe militärisch und
Moralisch herabsetzen , es würde zugleich den Endruck
erwecken, als ob Michel seine Fäuste nur in der augen¬
blicklichen Verärgerung gebrauchen wollte . Nein , einem
so gefährlichen und erbarmungslosen Gegner wie Eng¬land gegenüber gibt es nur eines : rücksichtsloser Gebrauch
aller zu Gebote stehenden Kriegsmittel bis zur völligen
Unschädlichmachungund Vernichtung des Feindes . Und
daher wird man in den Zeppelinangriffen Wohl einen Teil
der im Haupthaushalt des Reichstags verlangten und zu¬
gesicherten Verschärfung gewisser Kriegsmethoden zu er¬
blicken haben — und das wäre mit Freuden zu begrüßen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht :

WTB. Paris, 4. April . Amtlicher Bericht von gesternmittng : Ln der Nachr yal ein Zeppelin 8 Bomben c. u ; die
Stadt Dünkirchen geworfen , der Materialschaden ist wenig be¬
deutend. Zwei Zivilisten wurden getölet und vier verwundet .
Westlich der Maas andauernde Bchchlegung der Dörfer Hau¬court und Esnes . Keine sonstigen Gefechte. Die Kämpfe bei
Douaumont und Vaux sind sür uns günstig verlausen . ( !) Wir
haben im Gehölz von Caillette Boden gewonnen . Unsere Linie
lehnt sich rechts an den Sumpf von Vaux an , durchquert das
CaiUettegehöiz , dessen nördlichen Zipfel der Feind besetzt hältund schließt sich unseren SreUu ." en sütw- UUch vom Dorfe Douau -
mont an . Es bestätigt sich, daß die gestrigen deutschen Angriffe
sich über eine Front von drei Kilometern ausdehnten . Den
aufeinanderfolgenden Wellen folgten kleine Sturmkoionnen . Un¬
ser Artillerie - und Infanteriefeuer hat große Verluste in den
Reihen der Fein-e n u - sacht. In der Wcevre-Ebene war die
Nacht ruhig . In Lothringen Hai unser Artilleriefeuer mehrereBrände in Remabvis westlich von L - intrey verursacht. In der
Gegend von Amerviile südlich von Biamont wurde eine Auf¬
klärungsabteilung des Feindes , die unsere Steilungen zu er¬
reichen versuchte , durch Gewehrfeuer abgewicsen . Bei Möge»
ist ein deutsches Flugzeug in unsere Linien gefallen , die Flie¬
ger sind gefangen .

_ Abends : Zwischen S ">s
'ens und Reims richtetW wir

Konzentrisches
^

Feuer -mf deutsche Anlagen nördlich des Buttes-
Waldes und am Hügel von Sapignenl . In den Argonnen
beschießen unsere Batterien mit Hestigk il den westlichen Zipfel
des Waldes von Avocourt . Ein feindliches Blockhaus wurde
verstört und ein Munitionslager flog in die Luft . Westlich der
Maas richteten die Deutschen einen kräftigen Angriff zwischen.
Haucourt und Belhincourt gegen unsere Stellungen auf dem
Südufer des Forgesbackes , die wir in der Nacht zum 4 . April

beräumt und auf
'

die '- s Ufer zurückgelegt hatten , ohne daß der
Feind es bemerkte. Durch das heftige Feuer aus unseren neuen
Stellungen und das Flankierungsfeuer aus Bcthincourt über¬
rascht , erlwen die feindlichen Truppen harte Verluste , ohne
daß es zum Kampf kam . Heute fand eine ziemlich heftige Be¬
schießung der Gegend des Bourrnswaldes statt. Keine Infan¬
terieunternehmung . Oestlick der Maas entw 'ckelte sich unser Ge¬
genangriff mit gutem Erfolg. Im Laufe des Tages warfen
wir den Feind bis zum nördlichen Rand d -s Eaillettewaldes und
nördlich des Teiches von Vaux zurück . Der letzte Gegenangriff ,
der besonders lebhaft war , gestattete uns , den westlichen Teil
des Dorfes Vaux, den wir geräumt hatten , wieder zu besetzen . In
der Woevre kräftige Artillerictaiigkeit in dem Ab ' ckmtt von
Moulninnille. Zur

'
Vergeltung der durch einen Zeppelin ousge-

führten Beschießung von Dünkirchen in der letzten Nacht war¬
fen 31 Flugzeuge der Alliierten 83 fchwerkalibnge Granaten
auf tue feindlichen Trunvcnlagcr von Kencn , Eeisen , Terrelt und
Houthwt ab . In der Nacht

'
zum 3 . April beschoß eines unsere

- ruliegergeschwadcr den Babnhof von Conflans. Im Laufe des
Tages wurden zahlreiche Lustkämpfe in der Gegend von Ver¬
dun geliefert . Unsere Flieger schossen vier deutsche Flugzeuge
gp m,m ?-e F 'ugzeuge wurden in die Flucht geschlagen oder
zum Lande» gezwungen . , > .

Englische Verluste .
GKG . London , 4 . April . Die Gesamtverlnste für

den Monat März betragen : 993 Offiziere nnd 1690l
Mannschaften gegen 884 Offiziere nnd 14 822 Mann¬
schaften im Februar und 1011 Offiziere nnd 17675
Mannschaften im Januar . Die Verluste bei der Flotte
betrugen 50 Offiziere und 208 Mann , von denen 19
Offiziere imd 127 Mannschaften getötet wurden . Ns
gestorben werden ferner gemeldet : 14 Offiziere und 11
Mann .

Die englischen Kriegskosten .
GKG . London , 4 . April . „MornPing Post " sagt,

daß England bei feinen jetzigen Ausgaben jährlich et¬
wa 20 Milliarden Mark für den Krieg aufwenden müßte .
Me „Times " bemerkt, daß zur Unterstützung der Fa¬
milien verheirateter Mannschaften jährlich etwa 4 Mil¬
liarden Mark ausgeworfen werden müßten .

Der Krieg zur See .
GKG . Kopenhagen , 4 . April . „Politiken " berich¬

tet, daß im Laufe der letzten Tage außer mehreren neu¬
tralen Schiffen 29 englische größere und 8 Segelschiffe
versenkt worden seien. Dadurch werden neuerdings
60 401 Donnen Packraum der Schiffe England entzogen,
von den 29 Dampfern sind 10 auf Minen gelaufen .

WTB . London , 4 . April . Der norwegische Damp¬
fer „Ino " ist gesunken. Die Besatzung ist gerettet . —
Der Dampfer „Perth " aus Glasgow (653 Äruttoregister -
tonnen ) wurde veresnkt. 6 Mann sind umgekommen
und 8 gelandet . Das Schiss war angeblich nicht be¬
waffnet .

Die englische Bark „Bengairn " ist versenkt worden .
Ein Teil der Bemannung ist gerettet .

WTB . Christiania , 4 . April . Die von England
beschlagnahmte Paketpost des „Heilig Olaf " ist in Ber¬

eu angekommen, lieber die beschlagnahmte Briefpost
lt jebe Nachricht.

WTB . Haag , 4. April . Der niederländische Schojo-
ner „ Elzina Helena " wurde versenkt. j

Die Lage im Osten . ^
WTB . Wie « , 4 . April . Amtlich wird Verlautbart !vom 4 . April 1916 : H
Russischer und Südöstlicher Kriegs¬schauplatz : Keine besonderen Ereignisse . _Der Krieg mit Italien .
W ^ V . Wien , 4 . April . Amtlich wird verlautbartvom 4 . April 1916 :
Italienischer Kriegsschauplatz : An ein¬

zelnen Teilen der Front war die Tätigkeit der Artillerie
beiderseitig lebhaft , so im Abschnitt der Hochfläche vonDoberdo . bei Malhorabet . am. Col di L-ana und in den

knsch

Der Habermeister .
Ein Völksbild aus den bairischen Bergen .

Bon Hermann Schmid .
44. Fortsetzung . (Nachdr. verb . )

Sixt warf einen flüchtigen Blick auf die Umgebung:die Bewaffneten kehrten rings von der nutzlos gewor¬denen Verfolgung zurück und begannen den Kampfplatz
zu durchstreifen — es bedurfte nur noch einiger Minu¬
ten, so mußten sie auch ihn erreichen; einKrampfzog ihm das
mutige Herz bei dem Gedanken zusammen — aber seine
Würfel waren gefallen, er mußte ausharren . . . . er
konnte den verwundeten , mit dem Tode ringenden Bru¬
der nicht verlassen. . . .

„ Sei ruhig , Waldhauser, " sagte er, „ich geh' nir
von Dir , vielleicht ist Deine Wunde nicht so gefährlich,wie Du glaubst, ich will versuchen , Dich auf den Rücken
zu nehmen und hinweg zu tragen .

"

„O . . . . o . " wimmerte der Verwundete ,
„ das ist alles zu spät . . . . für mich ist keine Hülfe
mehr und keine Rettung . . . . ich muß sterben, Brüder ,
ich fühl's , der Tod dringt mir schon an 's Herz heran ."

Unschlüssig beugte der Meister sich zu dem Liegen¬den herab , dessen Besinnung unter heftigen Krümvfen
zu schwinden begann, da huschte eine weibliche Gestalt
hinter dem Baume hervor und drängte sich dazwischen .

„ Du ? Schon wieder Du ?" rief er beinahe zurück-
taumslnd .

„Denk' jetzt nit dran , daß ich 's bin," erwiderte
das Mädchen, „mach ', daß Dü fort kommst , im Augen¬blick sind sie da, der Weg an dem großen Holzbirnbaum
hinunter ist noch frei .

"
„Soll ich den Bruder in diesem Zustand verlas¬

sen ?" fragte er noch immer kaum seinenAügen trauend .
,Jch fürcht' , dem Hilst kein Mensch mehr, und

ich will bei ihm bleiben. . . , Mach' nur , daß Dü fort
kommst , eh 's zu spät wird . . . ."

„Und Du bist es nochmal, die mich retten will !"rief er schmerzlich ergriffen . „Du Franzi , jetzt und heut'und nach all ' dem , was ich Dir angetan Hab ' ?"
„Sei nit hart drüber , Sixt, " antwortete sie hastig,„aber ich tu 's nit Deinetwegen , ich will Dir auch -gewißnimmermehr in'n Weg kommen . . . . ich tu ' s

"
nur .weil ich an Dein ' Vater denk' und an Dein Mutter »undan alles Liebe und Gute, was sie mir angetan haben

. . . . aber nur fort . . . fort . . . .
"

„Nein , ich gehe nit, " sagte er in trotziger Auf¬wallung .
„So bleib !" rief sie schmerzlich erregt . „Bleib '

und laß Dich fangen ! Mach ', daß sie Dich finden, daßsie in Dir den Habermeister erkennen, in Dir . . . dem
Nichbauern Sixt , auf den alles mit Respekt ying ' ichauthat , der so stolz gewesen ist auf seinen unbescholtenenLeumund nnd Namen ! Laß Dich in Ketten nnd Banden
legen , wie enren Verbrecher, laß Dir den Prozeß ma¬chen, wie einen solchen, und eine schwere, schwere Strafeantun , daß Deine braven Eltern sich mit Schand ' undSpott und Herzleid noch im Grab ' umkehren möchten "

Einen Moment schwankte er noch ; durchdringendnnt unbeschreiblichem Ausdruck , hing sein brennendesAuge an den Zügen des Mädchens ; dann ergriff er raschund fest desien Hand , schüttelte sie und war im nächstenAugenblick hinter dem Gebüsch verschwunden .Es war die höchste Zeit gewesen , unmittelbar dar¬nach schlossen die Verfolger ihre Kette auch nach dieserRichtung ab .
Franzi kniete neben Waldhauser nieder , dessen tiefe,schmerzliche Atemzüge erkennen ließen , daß der Nebelder Bewußtlosigkeit noch einmal von seinen Sinnen zuweichen begann . Die Kugel war ihm an der Schläfe inden Schädel gedrungen und hatte die Augen zerstört , es

Wttge hatte dem Vergnügen , seine Rache voll gesättigi
zu wissen, nicht zu widerstehen vermocht, hatte sich heim¬
lich unter die Haberer an der Kreuzstraße gemengt unk
dann im Uebermnte auch den übrigen Zug mitgemacht:als einen der Ersten , welche entflohen, hätte die Ver¬
geltung ihn selber ereilt .

„Sixt . . .
" lallte er, zu sich kommend, „wo bistDu ? Hast Dü mich auch verlassen, Bruder ?"

„Ich bin statt seiner da" , sagte Franzi leise und
sanft, aber so weich der Ton geklungen, wirkte er dochauf den Verwundeten , als hätte er den Posaunenrusdes Weltgerichts vernommen . Entsetzt, von Krämpfengeschüttelt, wollte er sich aufrichten , aber er vermochtees nicht mehr, er fuhr nach dem Gesicht , als 'wolle er
seme Sehkraft unterstützen, allein die vernichtenden Au¬
gensterne gehorchten nicht mehr . „Wer ?" rief er Seinahskreischend . „ . . . Franzi . . . Du ? . . . O, mein HerrundHenand . . . was für Schmerzen ! Sterben . . . ich mußsterben , und Du . . . Dü bist die Einzige , die bei mirbleibt . . .

"
. .Warum sollt' ich nit ? Aber sei nur gelassen , ähWill sorgen, das; ich Dich wegbringen kann .

"
„Zu spät !" stöhnte er. .

'
.Aus

'
ist 's mit mir . . . Al¬les aus . Ich muß sterben, jetzt weiß ich ' s gewiß. O

ewige Gerechtigkeit . . . die Bürgschaft , die Bürgschaft !
Geh von mir , Franzi , laß mich allein , Dü weißt Nit, was
ich Dir getan Hab' ."

- tz^ org' nit um mich" , sagte sie beruhigend , „wenn
-vn Dich so schlecht fühlst , denk' an Dich sekber und an deinearme Seel ' ! Bet ' , Waldhauser , bet ' !"
^ „Beten . . . " rief er in undeutlichem Gemurmel .

^ üklen . . . ich hgp» ^ viel gebetet in meinem- eben . . . und manchmal ist es mir Ernst gewesen da-
Mit . Und jetzt — jetzt . . . O du gekreuzigter Heiland .

"
Er stockte ; eine starke Blutung erstickte ihn .Eme Weile blieb Franzi noch neben ihm knien undbetete leise . . .Er "



Jüdicarien . Im Adamellogebiet besetzteil unsere Truppen
den Grenzkamm zwischen Lobbia Alta und Monte Fumo.

Der italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 4. April . Amtlicher Bericht von gestern :

An der ganzen Front vom Lagarinarat bis zum Suganatal dauerte !
am 1 . und 2 . April das feindliche Artillerieseuer mit wachjen-
der Heftigkeit an und wurde von unserer Artillerie heftig be¬
kämpft. Von Bcovacytungsposten wurden lebhafte Bewegungen
der Truppen und Verpfiegungszüge gemeldet , auf die unsere
Artillerie ein wirksames Feuer eröffnet« . Feindliche Flieger
versuchten häufig Erkundungen über unseren Linien, wurden aber
von unseren Abwehrgeschützen in großer Höhe gehalten und
von unseren Jagdflugzeugen zerstreut. Fm Lismontal griffen
unsere Vorposten eine österreichische Abteilung in der Umgebung
von Malga am Ronz an und schlugen sie zurück . Im Tale von
San Pellegrino sAvisio ) miesen wir in der Nacht vom 1 . zuni
2 . April einen feindlichen Angriff gegen unsere Stellungen von
Lostabella ab . Im Gebiet des Eristallo sQbcr -Menztal) er¬
öffnet «: die feindliche Artillerie ein kräftiges Feuer gegen unsere
Stellungen auf dem Rauchkofel. Sie wurde bekämpft und zum
Schweigen gebracht . Unsere Infanterie vervollständigte ihre jüng¬
ste Eroberung , indem sie den Gipfel der Höhe 1979 , die die
Täler des Eristallo beherrscht , besetzte . Gestern mährend des gan¬
zen Tages im oberen Teil des Rut und an der Isonzofront leb¬
hafte beiderseitige Artillerietütigkeit , am heftigsten auf den Hö¬
hen nordwestlich von Görz . In der Nacht vom 1 . zum 2. April
konnte eines unserer Lcnklustschiffe trotz starker Gegenwinde die
Eisenbahnkreu ' ung von Opcina nördlich von Triest überfliegen
und dort 800 Kilogramm Sprencfttosf abwerfcn. Das Luftschiff
war dem Feuer zahlreicher feindlicher Batterien ausgesctzt , kehr¬
te aber glücklich in nufere Linien zurück . Am Morgen führten
sechs Cavroniflugzeuge eine kühne Streife über Adelsberg aus ,
wo sich ein wichtiger Bahnhof und der Sitz hoher österreichischer
Kommandostellen befinden . Es wurden 40 Granaten und Bom¬
ben abgeworfen, die große Brände hervorriefen. Unsere Flie¬
ger schlugen den An -" -' " ftindlicher Flugzeuge glänzend ab und
kehrten unversehrt zurück .

tvrMche Krieg.
Die Engländer irr Kut-el -Amara.

GKG . Konft «mLi« sPsl . 4 . April . Die in Kuk-el-
Amara seit 115 Tagen eingeschlossene englische Division
des Generals Downshend besteht noch aus etwa 7000
Mann , grösstenteils Weißen. Tie Zuteilung der Le¬
bensmittel ist auf ein Drittel verringert, die Pferde sind
bereits sämtlich geschlachtet. Die belagernden Türken
halten stark befestigte Stellungen besetzt . Das englische
Entsatzheer des Generals Aylmer steht 300 Kilometer von
Bagdad in schwieriger Stellung .

Neues vom Tage.
Die Unschuldigen .

WTB . London , 4 . April . Dem Reuterbureanwird
von amtlicher Seite mitgeteilt, daß zwischen . England
oder den Alliierten und den Niederlanden nichts ein¬
getreten sei , was die gestern in Holland verbreiteten auf¬
regenden Berichte berechtigt erscheinen ließe. Auf der
Pariser^ Beratnng sei nichts den Niederlanden Nach¬
teiliges erwähnt worden . Die Meldung , daß die Al¬
liierten die Landung einer bewaffneten Streitmacht aus
holländischem Gebiet im Auge, hätten oder gehabt hätten,
sei nicht wahr .

Gegen unlauteren Wettbewerb .
WTB . Washington , 4 . April . Es soll ein Ge¬

setz eingebracht werden , wonach frepidc Güter , die in
den Bereinigten Staaten billiger verkauft werden , als
der Marktpreis im Ursprungslande beträgt , mit einem
Zusatzzoll belegt werden .

Ansstand .
GKG . Kopenhagen , 4 . April . In Dänemark be¬

gann gestern 'im ganzen Land ein Schreinerausstand, der
6000 Nimm umfaßt. Ein Bäckcrausstand steht bevor .

Kleine Nachrichten vom Kriege .
WTB . Sofia , 4 . April . Prinz

'
August Wilhelm

von Preußen und -Herzog Karl Eduard von Sachsen -
Koburg und Gotha sind hier angckommen und werden als .
Gäste des Königs eine Woche hier bleiben . Sie kommen
von einer Reise durch Mazedonien, wo sie auch die
Stellungen des Thrazischen Jufautcrieregim .'nts Nr . 22
besucht haben , dessen Chef der Herzog ist.

WTB . Bern , 4 . April . Das Berner Jntelligenz -
blatt schreibt : Die Folgen der Pariser Konferenz stel¬
len sich für die Neutralen als höchst bedenklich heraus.
England ließ den Artikel 19 der Londoner Deklaration
fallen. Mit dieser Erklärung nehmen sich England und
Frankreich das Recht, die Selbsterhastung der Neutralen
vollständig von ihrem eigenen Gutdünken abhängig zu
machen . Damit ist auch jeder Schein von Achtung der
Selbständigkeit der Neutralen abgeschafft.

GKG . KonstantinoPel , 4 . April . Das neue große
italienische Krankenhaus zu Jerusalem wurde von den
Türken mit Beschlag beelgt .

Kriegschronik 19L5

4. April : Am Yserkanai südlich Hxmuidê befttzten die
deutschen Truppen den Ort Drie Grachten.
— Im Priefterwald wurden mehrere französische Borstbße
abgewiesen .
— Bei Augustowo wurden russische Angriffe abgeschlagen.— Die Kämpfe in den Karpathen dauern an.
— Die türkische Flotte unternahm einen Vorstoß nach
Odessa und brachte zwei russische Schiffe zum Sinken.
— In den Dardanellen wurde ein Minensucher zum Sin¬
ken gebracht.

/ — Der türkische Kreuzer „Medjidie " geriet bei Otcha-
kow auf eine Mine und sank.
— Die Engländer bezeichnen ihre Motorfeldküchen mit
dem Roten Kreuz. , _

5 . April : Französische Angriffe im Argonnenwald und west¬
lich Vourevilles schmcrten, ebenso Do stoße bei Pont-a-
Mousson .
— Deutsche Flieger werfen Bomben auf St . Die.
— Ein russischer Angriff auf Mariampol wurde unter schwe¬
ren Verlusten für den Feind abgewiesen .
— Kämpfe am südlichen Dnjestr-Ufer, wobei 14V0 Russen
gesangen genommen wurden.
— Der englische Dampfer „Olvine " und der russische Seg¬
ler „Hermes ' wurden torpediert.

Kleine Nachrichten vom Kriege.
Das alte Lied.

WTB . Rottervam , 2 . April . Na '
ch

' einem Tele¬
gramm aus Ottawa ist die kanadische Armeeleitung in
einen Lieferungsskandal verwickelt . Drei Personen sollen
eine Million an Dollars an Bestechungsgeldern von
Heereslieferanten erhalten haben .
Die Belgier in englischen Munitionsfabriken .

London , 2 . April . Um den'
Mangel an Arbeitern

in England zu lindern And über mehr Arbeiter , die in
den Munitionsfabriken beschäftigt sind, für den Heeres¬
dienst verfügen zu können , hat sich die britische Regierung
mit der belgischen darüber geeinigt, daß belgische Sol¬
daten , die wegen Verwundungen nicht mehr an der Front
verwendbar sind, jetzt einen Teil der Arbeit in den
britischen Munitionsfabriken übernehmen.

Die Cholera auf Korfu .
GKG . Athen , 2 . April . Nach Korfu haben die

Franzosen und Serben die Cholera verschlevvt , Seren
Verbreitung durch ganz Griechenland befürchtet wird.
Im Achilleron liegen 300 Kranke im Kavalierhäns . Auto¬
mobile des deutschen Kaisers fahren Äs Krankenwagen
umher .

GKG. Berlin , 2 . April Der Kaufmann Franz
Roche, der als geborener F-ranHose hier interniert war,
wurde wegen öffentlicher Beleidigung des deutschen Kron -
-rinzen zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

GKG . London , 2.
'

April . Der Gewcralwiostmeister
hat bestimmt , daß Postpakete nach' Jrlxrrvp. die Waf¬
fen enthalten oder eines solchen Inhalts verdächtig sind ,
angehalten und den Militärbehörden zur Verfügung ge¬
bellt werden müssen .

GKG . Paris , 2. April . General Dubai ' wurde
sum Militärgouverneur von Paris sni? zpo« Oberbe¬
fehlshaber des Heeres von Paris an Stell- des Muerals
Manoury ernannt. . ; , ^

Baden .
(-) Karlsruhe , 4. April . Leutnant zur See Köh¬

ler von dem Heldenschiff „Möve ", ein geborener Karls¬
ruher , wurde ovm Großherzog in Audienz empfangen,der ihm dabei das Ritterkreuz 2. Klasse mit Schwertern
vom Zähringer Löwen überreichte . Bon der Großher¬
zogin Luise erhielt Köhler eine goldene Uhr mit Widmung
und ein Bild . Auch zu dem Prinzen Max, dem kom¬
mandierenden General und dem preuß. Gesandten von
Eisendecher war Leutnant Köhler geladen.

(-) Karlsruhe , 4 . April . (Fürs Vaterland .)
Einen schönen Zug haben die an den beiden hiesigen
Bahnhöfen Dienst tuenden Aerzte bekundet. Sie haben
der Leitung des Roten Kreuzes mitgeteilt, daß sie von
jetzt ab auf jedes Honorar verzichten , ihren Dienst selbst¬
verständlich in der bisherigen sorgfältigen Weise bei
der Ankunft der Verwundetenzüge usw . ausüben werden .
Diese Entschließung der Aerzte ist natürlich mit großem
Dank entgegengenommen worden.

(°) Karlsruhe , 4. April . (Todesfall . ) Im
Alter von 57 Jahren ist der Reichstagsabgeordnete Land¬
gerichtsdirektor Dr . Rudolf Obkircher gestorben . Er war
zu Freiburg geboren . Als Mitglied der natronall. Par¬
tei wurde er 1898 in die Zweite Kammer gewählt, wo
er den Wahlkreis Mosbach und später Lörrach -Land
vertrat. Mehrere Jahre hindurch war er auch Vorstand
der Partei . Bei der Reichstagsersatzwahl am 27 . Okto¬
ber 1914 wurde er ohne Gegenkandidaten zum Ver¬
treter des 12 . Bad . Reichstagswahlkreises Heidelberg -
Eberbach-Mosbach gewählt. Während des Krieges war
er Oberkriegsgerichksrat beim Oberkriegsgericht in Karls¬
ruhe .

(-) Mannheim , 4. April . (ÄusdemGerichts -
saal . ) Das Schwurgericht verurteilte den Schlosser Kart
Blöchel aus Herzogsreut wegen Sittlichkeiksverbrechens
;u 2 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust. —
Wegen des gleichen Verbrechens wurde der 19jährige
Metzger Michael Dosch aus Grünemvörth zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

(--) Heidelberg , 4 . April . (Drahtlose Tele¬
graphie . ) Ans dem Aussichtsturm des Heiligenbergs
iolk aus Veranlassung des Stadtrates eine Station für
drahtlose Telegraphie eingerichtet werden . Die Vorbe¬
reitungen sind unter der Leitung des Direktors Kuckuk
so weit gediehen , daß die Apparate ausgestellt werden
können .

(- ) Pforzheim , 4 . April . (Abgestürzt .) Das
8jähriqe Löchterchen des in französischer Gefangenschaft
befindlichen Arbeiters Christian Heinz wollte die Treppe
Hinunterrutschen : dabei bekam das Kind das Uebergewicht
und stürzte in den Hausgang hinab , wo es tot liegen
blieb .

I ) Unteröwisheim , 4 . April . Dem Bürgermei¬
ster hier ist durch die in Buffalo in Amerika mahnenden ,
vor Jahren ausgewanderten hiesigen Einwohner, für die
vom Kriege betroffenen Familien der Betrag von 957 . 44
Mk . für

'
Wohltätigkeitszwecke zugegangen.

(-) Fvcibttvg , 4 April . Der Großherzog und die
Großhcrzogin Luise haben telegraphisch ihre Teilnahme
zu dem Brandnnglück und die Freude ausgesprochen , daß
niemand dabei zu Schaden gekommen ist. — Der Gr.
Verwaltungssekretär Zitsch konnte letzter Tage sem 50-
jähriges Dienstjnbilänm feiern .

(-) Snrgerr. 4 . April . ( Kindsmor d . ) Ein Dienst¬
mädchen hat ihrem neugeborenen Kind den Schädel zer¬
trümmert und dadurch dessen Tod herbeigesührt . Sie
wurde verhauet.

(- ) Rhina , bei Säckingen, 4 . April . (Brand .) In
den Nitrumwerken geriet der 40jährige verheiratete Mau¬
rer Manfred Zumsteg bei Bauarbeiten mit der aus 6000
Volt gespannten Starkstromleitung in Berührung. Er
"mrde aus der Stelle von dem- elektrischen Strome getötet.

(--) Nagold , 4. April . Morgen fährt sich zrrm
lO . Male der Tag , der mit dem Einsturz des Gasthoses
zum Hirsch schweres Leid über viele Familien unserer
Stadt und der Umgegend brachte. Am 5 . Avril 1906 ,
mittags I1 Uhr , stürzte das 20 Nieter lange zwei¬
stöckige Gebäude an der Calwerstraße während der von
Bauünteriieümer Rückaauer aeleiteten Hebearbeiten em,

die zum Einbau eines neuen Saales vorgeniommen wur¬
den . Gegen 200 Personen wurden verschüttet, HO Tote ,
Ober 40 Schwerverletzte , von denen noch zwei starberh
sowie zahlreiche Leichtverletzte zog man unter den Trüm¬
mern hervor . __ _ ! , .

(-) Lahr , 31 . März . (Verhaftung .) In der
ersten Hälfte dieses Monats geriet ein hiesiger Hand¬
werker beim Verlassen einer Wirtschaft mit einer Mftitäv
person in Wortwechsel , in dessen Verlauf es zu Tät¬
lichkeiten kam. Der Soldat ist nun in einem auswär¬
tigen Krankenhaus gestorben , und die Untersuchung soll
dargetan haben , dasi als Todesursache die bei dem er¬
wähnten Streit erlittenen Verletzungen in Betracht kom¬
men . Auf Gründ dieser Feststellungen ist der Hand¬
werker nun sestgenommen worden.

(--) Taubcrbischosshcim , 31 . März . (Franzö¬
sisches . ) Kürzlich war berichtet worden, daß daS Bay¬
erische Kriegsministerium den gefangenen französischen
Korporal Eailes im Gefangenenlager Würzburg beur¬
laubt hatte, damit er seinen sterbenden Vater in Frank¬
reich besuchen könne . Der Soldat reiste damals über
Konstanz und kehrte, nachdem er der Beerdigung seines
Vaters noch beigcwohnt hatte, wieder über die badisch¬
schweizerische Grenze zurück . Nach der „Straßb . Post"
erzählt nun der Korporal, sein Urlaub sei zwar auf 10
Tage bemessen gewesen , allein die französische Behörde
habe ihn nur drei Tage nach der Beerdigung in der Hei¬
mat belassen . Ausdrücklich sei ihm verboten worden,
sich mit jemand zu unterhalten . Zur Ueberwachung
war ihm ein französischer Soldat als ständiger Beglei¬
ter zugewiesen worden, weil die französischen Behörden
befürchtet hätten, er würde erzählen, wie menschlich die
Gefangenen in Deutschland behandelt werden.

(--) Kandern , 31 . März . (Unglü cksfall .) Die
Ehefrau des Fabrikanten Ludwig Kramer -Hagist stürzte
in ihrer Wohnung so unglücklich, daß sie einen Schädel¬
bruch erlitt und starb. ! >

(-) Badisch -Rheinfelden, 31 . März . Der Haf¬
tung . ) Wegen Vergehens gegen das Ausfuhrverbot
und das Verbot des Handels mit dem Feinde wurde
der Zigarrenmacher Otto Sterk mit seiner Ehefrau ver¬
haftet.

(-) Waldshut, 31 . März . (Aus dem Gerichts -
I aal . ) Trübe Bilder entrollte die letzte Strafkammer¬
verhandlung. Aus dem Landesgefängnis in Freiburg
wurde der 32jährige Taglöhner Karl Beiselder von Nie¬
derschwörstadt vorgeflihrt, der sich selbst eines Sittlich¬
keitsverbrechens bezichtigte . Einschließlich der gegen ihn
in Freiburg ausgesprochenen Strafe wurde Beiselder zu
einer Gesamtzuchthausstrafe Vvn B/Z Jahren verurteilt.
Weiter hatte sich der 2/jährige Hilfslehrer Fr . W . Lönz
von Langensee wegen Sittlichkeitsvcrbrechens zu ver¬
antworten. Er hatte sich an Schülerinnen unter 14
Jahren vergangen. Das Urteil lautete aus 2 Jahre
Zuchthaus . Dieselbe Strafe erhielt der 51jährige Land¬
wirt Ambros Preiser von Untermettinaen wegen Blut¬
schande. Erst vor zwei Jahren war er samt seiner Toch¬
ter des gleichen Vergehens wegen verurteilt worden.

(-) Singen , 31 . März . (Uebersall . ) Die 65jäh-
rige Händlerin Fröhlich wurde beim Ackersalatsuchen von
einem 17jährigen Burschen überfallen und derart miß¬
handelt, daß sie schwer krank im Spital darniederliegt.
_̂ K ,

'
.

K Württemberg . - -
(-/ 'Stuttgart , 4 . April . (Gute Zu v erstich r./Der . frühere Dramaturg des hiesigen Hoftheaters und

Romanschriftsteller Dr . Walter Bloem , der als Batail¬
lonsführer an den Kämpfen um Verdun teilnahm, war
oieser Tage nach dem N . Tagbl . im Großen Haupt-
suartier* vom Kaiser zur Frühstückstafel zugezogcn. Dr .
Bloem berichtet, der Kaiser sei angesichts der Erfolge
ipserer Waffen voll Zuversicht .

ß ) Stuttgart , 3 . März . (Geflügelzucht u n d
Logel schütz . ) Gestern fand im Charlottenhof die
Wahres Versammlung des Landesverbands der Geflügel¬
zucht- und Vogelschutzvereine Württembergs statt . Im
Winter 1916/17 soll eine Landesverbandsausstellung in
Laihingen a . E . abgehalten werden . Zahlreiche Kla¬
gen wurden vorgebracht wegen der überaus schweren Be¬
schaffung von Geflügelfutter. Es wurde sestgestellt , daß
oie letzte Gcflügelzählung auf 1 . Oktober 1915 einen
Verlust von rund 325000 Stück ergeben habe , daß aber
ver Abgang bis jetzt mehr denn eine Hache Million be¬
trage , hau :. csächlich herbeigeführt durch den Futter¬
mangel .

(-) Stuttgart , 3. April . (Brand und Gas¬
vergiftung . ) Heute nacht entstand in einem Hause
der Urbanstraße ein Zimmerbrand. Das Feuer wurde
von der Hauptfeuerwache gelöscht . Die Wohnunasinhab-
rin hat sich in der gleichen Nacht in ihrer Küche durch
Gas vergiftet.

(-) Möckmüht, 3. April . (Be sitz Wechsel . ) Die
hiesige Bahnhofrestauraüon ist um den Preis von 35 400
Mark von Frau Thomas Stark aus Stuttgart gekauft
worden . Ter bisherige langjährige Besitzer Holzingcr
ist unmittelbar vor denk Abzugstcrmin einem Schlag¬
anfall erlegen .

(-) Herrcnbcrg , 3 . §lpril . (Aus LI5 . ) Wie der
„Gäu - und Ammcrtalbote" erfährt , zählte zu der Be¬
satzung des vor der Themse verloren gegangenen „ L 15"
auch ein Sohn des Johannes Dupper in Bonndorf . Ob
er mit dem Leben davonkam , ist noch nicht bekannt .

(-) Ulm , 3 . April . (Verunglückt . ) Am letz¬
ten Samstag geriet ein 18jähriger Anknppler auf dem
Rangicrbahnhof Söflingen zwischen die Puffer zweier
Wagen, so daß der Dod alsbald eintrat. — Tags zuvor
wurde einem Ankuppler von Niederstotzingen der Arm
zerquetscht, so daß er ins Krankenhaus verbracht werden



(-) Medlingcn , 2 . April . (Eierversorg uu H
Auch das hiesige Oberamt hat eine Verfügung betretend
das Verbot der Eierausführ ans dem Bezirk erlassen

— D'.e . wshilse ia Württemverg . Die Mutei - -
ftandshitje in Württemberg hat seit November 1915 über
500 Fälle man Notstand durch den Krieg behandelt und euva
65 000 Mark zu satzungsnicßigen Zwecken ausbezahit . Würt¬
temberg hat diese Mittelstandshilse in eigenartiger Weise
organisiert und dasür über 750 000 Mk . in Rechnung gestellt für
Gegenwart und Zukunft . Ein gutes Zeichen der kommenden
Zeit ist die Erklärung oer Znouftriellrn , daß sie Znteressensoli-
darität anerkennen zwischen der Zndustrie und dem selbständigen
Mittelstand , weil es wertvoll sei , daß ein gesunder, wirtschaft¬
lich kräftiger Mittelstand auch nach dem Kriege bestehe . Nicht
wohltätige Gaben sür Nahrungsnot, sondern Mittel unter aus¬
nahmsweise günstigen Bedingungen , um . Geschäfte meiterzufüh-
ren, auch im Kampfe gegen anwachsendc Schulden ist die Auf¬
gabe . Wer zur Handwerkskammer beitragspflichtig ist — die
Kleinhändler und die staatlich verflcperungspslichtigen Privat¬
angestellten fallen unter die Kasse. Die Voraussetzung der Bei¬
hilfe ist : 1 . Einberufung , 2 . Schädigung Nirch Kriegslage in¬
folge Betriebsänderung , Mi . re . ung oder Einstellung . 3 . Für
Privatangestellte: Verwinde : mg der Gehaltsbezüge oder nach-

Aro . , .s :rl .gkeit . Die vor dem Krieg schl,jb .'üchiggewiesene
gewordenen Existenzen sind ausgeschlossen. Die Gewährung de ':
Beihilfe geschieht zur Tilgung von Kriegsschulden ( Hypothe -
Kenzinscn , Zielern , Mieten, Steuern, Schulden sür Einrichtun¬
gen an Maschinen , Werkzeugen , Rostosten , Waren ) . Die Hilfe
geschieht im allgemeinen durch niedervcrzinsliche und langfristige
Darlehen zu 3 v . H . Rückzahlung monatlich oder in einer Reihe
von Jahren bis nach Eintritt geregelter Friedensarbeit .

(--) Stuttgart , 4 . April . (Heldentod . ) Im M-
ter van 51 Jahren ist Oberstleutnant Emil Ströhlin ,
Kommandeur des Landw .--Jnf .-Reg . 126 , Inhaber des
Eisernen Kreuzes 2 . und 1 . Klasse , sowie des Militär -
Verdienstordens , den Heldentod fürs Vaterland gestor¬
ben. Der Verstorbene war der jüngere Sohn des verst.
Oberst von Ströhlin , früher Oberstleutnant im Gren .-
Reg . 123 und dann Kommandant von Stuttgart .

(-) Stuttgart , 4 . April . (Unfall . ) Pfarrer n . D .
S . Schmid, der Schriftleiter des Evang . Sonntagsblatts ,
erlitt vor einigen Taegn beim Besteigen eines Straßrn -
bahnwagens einen Unfall , bei dem er Quetschungen und
Rippenbrüche davontrug .

(--) Ludwigsburg, 4 . April . (MordundSelbst -
mord . ) Gestern feuerte der vom Felde beurlaubte Dra¬
goner Anton Frick auf seine Geliebte, die 19 Jahre
alte Antonie Hegg, aus Eifersucht zwei Schüsse mit einem
Revolver ab und richtete dann die Waffe gegen sich . Beide
sind tot .

(-) Kirchheim a . N . , 4 . April . (Bran d . ) Die der
Gemeinde Kirchheim gehörige Leerhütte ist in der Nacht
vom 30 . zum 31 . März aus unbekannter Ursache nieder¬
gebrannt .

(-) Mühlhausen a . E . , 4 . April . (Wilderer . )
Nach vielen Bemühungen ist es dem Forstwart Ulmer
von Ensingen gelungen, zwei schon längere Zeit gesuchte
Wilderer auf der Lat zu ertappen . Gestern früh traf
er den Sägeiverksbesitzer Bäuerle von hier und seinen
Sohn Rudolf beim Schießen von Wild an . Nach kurzer
Zeit wurden sie gestellt. Die Haussuchung förderte aller¬
lei Schießwaffen und kleberreste von Wild zutage . Ebenso
wurde noch ein Jagdgewehr im Walde ^ . csteckt aufge¬
funden . Tie beiden wurden verhaftet .

(-) Nagold , 4. April . Morgen jahirt sich MN
10. Male der Lag , der mit dem Einstrrrz des Gasthofes
zum Hirsch schweres Leid über viele Familien unserer
Stadt und der Umgegend brachte. Am 5 . April 1906 ,
mittags S/4 I Uhr, stürzte das 20 Nieter lange zwei¬
stöckige Gebäude an der Calwerstrahe während der von
Bauunternehmer Rückgauer geleiteten Hebearbeiten ern,
die zum Einbau eines neuen Saales vorgenommen wur¬
den. Gegen 200 Personen wurden verschüttet, 50 Lote ,
über 40 Schwerverletzte, von denen noch zwei starben,
sowie zahlreiche Leichtverletzte zog man unter den Trüm¬
mern hervor .

(-) Altenstädt -Geislingen , 4 . April . (Riesenei . )
Dieser Lage erhielt Bierbrauereibesitzer Ott zum Adler
hier von einer Henne ein außergewöhnlich großes Ei .
Es wog 125 Gramm .

(--) Ulm, 4 . April . (VomRegenindieTrau -
fe . ) Der Kaufmann Albert Oechsle in Neu-Ulm, der
schon einmal mit dem Gericht zu tun hatte , wurde nun¬
mehr vom Schöffengericht Neu-Ulm wegen Umgehung der
Petroleumhöchstpreise zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt .
Er wollte seinen Petroleumvorrat dadurch „ strecken",
daß er Erdöl nur an Personen abgab , die außer dem
verlangten Petroleum auch andere Waren bei ihm kauf¬
ten . Dabei erhielten die Leute , die mehr und für den
Verkäufer gewinnbringendere Waren abnahmen , auch
mehr Petroleum , als jene, die beispielsweise nur Zucker
kauften, an dem Oechsle nicht viel verdiente . Ursprüng¬
lich ist gegen ihn wegen dieser Sache nur eine Geldstrafe
verhängt worden . Bei dieser hatte er sich aber nicht be¬
ruhigt , sondern er hatte gerichtliche Entscheidung bean¬
tragt , die nun allerdings sehr zu seinen Ungunsten
ausfiel .

(-) Nlm , 4 . April. (Vermißt . ) Seit einigen Ta¬
gen ist hier ein Kontorfräulein abgängig , das in einem
hiesigen Geschäfte seit mehreren Jahren angestellt war und
in Neu-Ulm wohnte . Es wird vermutet , daß das Mäd¬
chen religiösen Wahnideen zum Opfer gefallen ist .

(-) Wellendingerr, bei Rottweil , 4 . April. ( Un¬
glück . ) Ein Sohn des Rosenwirts Weckeumann ist auf
dem Schlachtfelde gefallen . Vor kurzer Zeit kam ein
zweiter Sohn aus dem Felde zurück und trat in Obern¬
dorf als Zimmermaun in Arbeit . Dort erlitt er eine
kleine Rißwunde am Fuß , der er keine Beachtung
schenkte. Bald darauf trat Blutvergiftung und der Tod
ein.

( - ) Stuttgart, 4 . April . (Schlachtviehmarkt . ) Auf
den Schlachtviehmarkt wurden zugetrieben : 511 Großvieh , 291
Kälber und 79 Schweine . Unv . rkauft sind : 55 Großvieh . Die

1 Preise sind folgende : Ochsen 1 . Qualität 205 - 212 ; Bullen
1 . Qualität 182—186 , 2 . Qualität 175- 180 ; Stiere 1 . Qualität
207- 210 ; Zungrinder 2. Qualität 203- 206 , 3 . Qualität 197
bis 202 ; Kälber 1 . Qualität 220 bis 224 , zweite Qualität
210—218 , 3 . Qualität 197—208 . Schweine über 140 Kilo
148, von 120 bis 140 Kilo 142 , von 110 bis 120 Kilo 136 , von
100 bis 110 Kilo 130 , von 91 bis 100 Kilo 113 , von 81 bis 90
Kilo 107 , von 71 bis 80 Kilo 96 , von 61 bis 70 Kilo 00 , unter
SO Kilo 85 , Snuen 120 bis 150 Kilo 124 . Verlauf des Marktes:
Schweine gesucht , sonst mäßig belebt.

K . Overamt Neuenbürg.

M Vr»tz»lM sör MemNkr.
Mit Wirkung vom 1 . April 1916 an können

'
durch

die Kartenabgabestellen auf Antrag Mehl - und Brotzulagen
an Schwerarbeiter nach folgenden Grundsätzen abgeben werden -

1 . Die Zulage erhalten Bauarbeiter (an Straßen - ,
f" Bahn - , oder Hochbauarbeiten) , Waldarbeiter , Sag¬

merksarbeiter , Arbeiter in der Eisenindustrie ,
soweit und solange sie mit schwerer körperlicher Arbeit
beschäftigt sind .

''

2 Die Zulagen müssen beschränkt bleiben auf ma « U-

lixhe Arbeiter der genannten Arten über 14 Jahre« ,
Familienangehörige erhalten die Zulage nicht .

3 Die Zulage erhalten ferner nicht Selbstversorger'
und ihre Wirtschaftsangehörigen. ,

4 Die Zulage beträgt 25 q Mehl täglich und wird —
'

wie schon seither die Minderbemittelten-Zulage in
' Form von Zulagemarken über je 375 g Brot -
' meh ' oder 5ZO 9 Hausbrot für einen Halbmvunt
gewährt. Diese Zulagemarken, welche zu Karten von
je 9 Stück zusammengefaßt sind, müssen vor der Ab¬

gabe an die Bezugsberechtigten von der Karte abge¬
trennt werden. , .

5 Die Schwerarbeiter-Zulage wird nur auf ausdrück¬
lichen Antrag der Bezugsberechtigten, der von der
Kartenabgestelle s rgfältig zu prüfen ist, abgegeben

6 . Namen und Beschäftigung der Bezugsberechtigten sind
sin ein Verzeichnis einzutragen, das bei eintreten¬
den Veränderungen in den Verhältnissen der Zulage-

Empfänger zu berichtigen und dem Oberamt oder der
Wezirksgetreidestelle auf Verlangen vorzulegen ist.

7 . Die Einführung der Schwerarbeiter -Zulage erfolgt
zunächst nur versuchsweise , bis die Wirkungen

( auf ?den Mehlverbrauch genauer zu übersehen und
Di/Wiederaushebung der Einrichtung muß Vorbehal¬
ten bleiben

Den 25 . März I9l6 . j ,- - - Oberamtmann Z 'egele.

Nahrungsmittel-Verkauf.
Durch die Kaufleute und Kleinhändler kommen nächster

Tage kleinere Mengen Gries , Suppeugerste , Erbse «
und Sohne « zum Verkauf. Erster? sind verpflichtet an die
einzelne Familie höchstens bis zu 2 Pfund und zwar nur
gegen Karte abzugeben und folgende Preise einzuhalten :

Ksür Gries und Suppengerste 45 Pfg . für 1 Pfund ,
für Erbsen 43 Pfg . für : Pfund ,
für Bohnen 40 Pfg . für l Pfund .

jDie Karten zum Einkauf können am 6 . und 7 . April vor -'
mittags ans der Polizeiwache abgeholt werden .

Wildbad, den 3 . April 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

ME

Vorstehendes wird mit -dem Anfügen zur Kenntnis der
Schwerarbeiter gebracht , daß etwaige Anträge bei der Unter¬
zeichneten Stelle gemachtl

'werden wollen.
Wildbad, den 4 . April 1916 .

KartermbgabesteUe : Edelmann

EtßSzel- Mil . KmllchtN-WMmili
Wildbad .

ZMorgeirDomrevstogtreffen Proben von
Weichfultev

bestehend aus Roggen - « nd Gersteu -
schrot . Fischmehl «nb phosphosttnrem Kolk per
Ztr . Mk . 16 ein und können Proben von morgen Donners - ^
tag mittag ab beim ' Vorstand Herrn Karl Rometsch z . Linde
abgeholt und bestellt werden.

Külkenfntter, Kiese Mk. 28 .
U«r für- Mitglieder 1

Die Bierpreise in Württemberg .
Laufe der Kriegszert ist überall eine Erhöhnnader Brerpreise bei den Brauereien vorgenoimncn wordenund zwar im Frühjahr 1915 und im Februar 4916Der Gesamtaufschiag der beiden Preiserhöhungen beträgt

zusammen für 1 Hektoliter einfaches Bier Mischen 5Mark (Tuttlingen ) und 8 Mark (Reutlingen ) ; am häu¬figsten sind die Aufschläge mit 7 Mark und 7,35 MarkBei den besseren Biersorten (Spezialbiere ) ist der Auf¬
schlag stärker : Er beträgt 8, 10, 11 Mark und noch
mehr (in Aalen für Helles Bier 13 bis 14 Mark ) Die
Preise für einfaches Bier (Lagerbier ' bewegten sich vordem Krieg zwischen 15 Mark (Ebi - gen ) und 18 65Mark ( Eßlingen -Stuttgart ) . Durchschnittspreis etwa
17,5 Mark ; jetzt betragen die Preise zwischen 21 Mark
( Lnttlmgen ) und 26 Mark ( Eßlingen -Stuttgart , Reut¬
lingen , Schwenningen ) ; Durchschnittspreis etwa 24,5 MkTie durchschnittliche Preiserhöhung des einfachen Bieres
berechnet sich hierin zu 7 Mark oder 40 v . H . Tie
Preise für die besseren Biersorten (Tafelbier ) betrugenvor dem Krieg zwischen 19 und 24 Mark , durchschnittlichetwa 21,60 Mark ; jetzt betragen sie zwischen 28 und33 Mk . ; durchschnittlich etwa 32,10 Mk . ( 47 v . H .) . Die
Preise für 0,3 Ltr . eins. Bieres im Ausschank schwanken
zwischen 12 und 18 Pfennig , das ergibt eine Span¬
nung von 50 v . H . Der Charakter der Wirtschaft
spielt dabei eine wesentliche Rolle . Bemerkenswert ist,daß die Klciuverkaufspreise teilweise stärker, teilweise
schwächer stiegen . Dabei ist der Gehalt des Bieres gegen
früher meist geringer geworden.

Schwäbische Helden.
Selbstaufopferung .

Nachdem die ganze Nacht hindurch die feindliche Artille¬
rie gehörig geardeüet patte , erössneten die Franzosen am Mor¬
gen auf den Graben üec 3 . Kompagnie ein rasendes Kreuzfeuer
von Minen und Schleudergranaten und drangen in den vorderen
Graben ein . Doch bald hatte sich ein Handgranatentrupp ge¬
bildet , der in kühnem heißen Ringen unter Leutant Hupka und
Bizeseidwebet Ulber von Barrikade zu Barrikade vordrang
und so dem Feinde seine Bellte wieder abjagte . Noch während
ringsum tznnogranaten ptatzien , die Splitter , Maschinengewehr¬
kugeln durcheinandersausten, Getroffene znsammenbrachen, grub
Qsfizier -S,eilvertreter Woide , Elektrotechniker aus Breslau,ein alter Soldat , selbst Vater von 11 Kindern , in aller Seelen¬
ruhe hemdsärmelig die Verschütteten aus . Unbeirrt arbeitete
er weiter , auch als seine Kameraden wegen Mangel an Hand¬
granaten Schritt für Schritt zuriickwichen. Jetzt erst recht
spannte er seine Kräfte bis zum Aeußersirn an , sein Rettungs-
wcrk zu vollenden . Leider mußte der treffliche Man» , der selbst
zwei Kameraden das Leben rettete , für seine Kameraden sein
Leben lassen ; wenige

'Stunden später fiel er im Granatfeuer .

Wildbad, den 4 . April 1916 .

Dclnkscrgung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahine welche wir durch den herben Verlust
unseres lieben Kindes und Enkels

Ärih
von allen Seiten erfahren durften, sagen herz¬
liche« Dank.

Die trairerrrveir Elter« :
Fritz Bolz und Frau .

Empfehlung.
Da voraussichtlich im Herbst der Anthrazit knapp wer¬

den wird, bitte ich meine Abnehmer ihren Bedarf jetzt schon
bei mir anzumelden .

Kart Tubach .

Einen hellgrauen

Lsrrsll -LvrllK
Aslnmg gsrant . IS . April 1916.
2187Oelclgevinve mit rus .kttk

bereits noch neu, hat z« ver¬
kaufe«. »5

Zu erfragen in der Exped.

Unterzeichneter empfiehlt

Kartei- mi> M
hmii, Nrße, 8-cku,

Wildbad.

LandsturlyMchtige,
die in der Zeit vom 1 .— 3f . Marz

' 1899 geboren und gegen
wärtig hier wohnhaft sind, haben sich alsbald zur Land -
stnrmrolle anzumelden .

, Wildbad , den 4 . April 1916 .

Wm Rchei, MiiWbeln.
Wilh . Bohueuberger .

Bismarkheringe
und Rollmöpps

StadtschulthiützEint : Bätzner^ ^ d. . eingettoffen HK M . K»tt .

Hauptgewinne bar kvsnrkc Maschen
kauft jedes Quantum .

Fr . Ketzler.

LoserlilM . 12 Ltlarle .
korto ri . Liste 30 pfg ., ru be¬
sieh . clurck 6. Oeoeralggeotur
IHcllweicllept .Htlittggtt
»Lrlctstr . 6, sssrnsprecber 1921

gsleVerlcoufsskellen,

Mit!
LmWleiieck

mit Astma , Husten, Heiserkeit,
Verschleimung , Atemnot usw -
Schreiben Sie mir sofort und
ich mache Ihnen gerne ein ein¬
faches Mittel namhaft , das
mich schon nach kurzem Ge¬
brauche von meinem schweren
Lungenleiden befreite . MH «
Althans , Heiligenstadt-
Eigsfeld . Postgebühr er«
wünsch^

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Buchdruckerei ^

in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinbardt daselbst. !
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